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legenheit 


Das Spiel bei den Wettrennen. 


Seit einigen Tagen geht durch die Blätter 
ein Artikel einer früheren offiziöſen Korreſpon⸗ 
denz, in welchem eine erneute Prüfung der Be⸗ 
deutung, die der Totaliſator gewonnen habe, 
für ſehr nothwendig erklärt wird. Der Artikel, 
welcher durch den kürzlich erfolgten Selbſtmord 
des Freiherrn von Schleinitz veranlaßt zu ſein 
ſcheint, führt ganz richtig aus, daß der Totali⸗ 
ſator im Weſentlichen heute die Stelle des 
Roulettes für weitere Kreiſe der Bevölkerung 
vertrete, welche zu einem guten Theile ſich in 
einer Lebenslage befinden, die ihnen den zum 
Beſuche der Rennplätze erforderlichen Aufwand 
von Zeit und Geld nicht geſtatte und verlangt 
eine Reform des Rennbetriebes in der Richtung, 
daß wiederum die Intereſſen der heimiſchen 
Pferdezucht den Kern⸗ und Angelpunkt deſſelben 
bilden und die ſchädlichen Auswüchſe, welche 
ihn jetzt zu überwuchern drohen, beſeitigt wer⸗ 
den. Auch eine Erörterung der Frage wird 
gewünſcht, in wie weit die direkte übermächtige 
Betheiligung des königlich preußiſchen Haupt⸗ 
geſtüts zu Graditz an den Rennen zur Ver⸗ 
drängung der kleinen Züchter von den Renn⸗ 
plätzen und zur Bildung von Renngeſellſchaften, 
welche z. T. in Verbindung mit der Börſe 
naheſtehenden Elementen, den Rennſport ge⸗ 
werbsmäßig betreiben, mitgewirkt haben. Die 
Aufnahme, welche der Artikel in der Preſſe ge⸗ 
funden hat, beweiſt, daß man das Unheil, 
welches die Rennplätze anrichten, Riegen ver⸗ 
kennt. Und in der That, wer 
gehabt hat, einem Rennen, 
namentlich einem der faſt allwöchentlich in 
der Nähe von Berlin ſtattfindenden Rennen 
beizuwohnen, wird die Beobachtung gemacht 
haben, daß unter dem Publikum, welches ſich 
dort zuſammenfindet, nur ſehr wenige, aus 
Intereſſe für die Pferdezucht erſcheinende 
Perſonen ſich befinden und auch die Zahl der⸗ 
jenigen, welche lediglich aus Neugier kommen, 
ſehr gering iſt; die große Mehrzahl findet ſich 
blos ein, um der Spielſucht zu fröhnen. Die 
Rennbahn iſt ein Spielplatz geworden, deſſen 
Beſucher durch ihre Neigung zum Hazardſpiel 
hingeführt werden. Abhilfe gegen dieſen Unfug 


einmal Ge⸗ 


iſt dringend nothwendig, wird ſich aber nur 


erreichen laſſen durch Bejeitigung des Totaliſators.“ 
offiziöſe Korreſpondenzz 


Die oben erwähnte 
ſchreibt: „Eine Zeitlang war es gelungen, 
die Schattenſeiten des Turf, vor Allem das 
Spiel auf engere Kreiſe zu beſchränken und von 
den breiten Schichten der Bürgerſchaft fernzu⸗ 
halten. Seit der Totaliſator eingeführt wurde, 
iſt dies aber weſentlich anders geworden.“ 
Dieſe geſchichtliche Notiz hätte nur noch weiter 
ausgeführt werden ſollen, dann wäre auch zur 
Erkenntniß gekommen, daß wir ein ſehr erfolg⸗ 
reiches Mittel gegen den Totaliſator bereits 
beſitzen. Der Amtsvorſteher von Weißenſee 
bei Berlin hatte ſich das Verdienſt erworben, 
den Totaliſator zu verbieten. Der gegen ſeine 
Anordnung erhobene Widerſpruch und das faſt 
gleichzeitig von der Staatsanwaltſchaft einge⸗ 
leitete Verfahren gegen die ſogenannten Buch⸗ 
macher führten aber dazu, daß der Betrieb des 
Totaliſators für ſtrafbar erklärt wurde. Die 
Renngeſellſchaften verſpürten ſofort, daß das 
Intereſſe an den Rennen nur dem Spiele galt; 
die Rennplätze verödeten und die Einnahmen 
gingen gewaltig zurück. Wettrennen mußten 
aber ſein im Intereſſe der einheimiſchen Pferde⸗ 
zucht und da es ohne Totaliſator nicht ging, 
ſo wurde unter der Verantwortlichkeit der da⸗ 
maligen Miniſter (Bismarck, Bötticher, Putt⸗ 
kamer, Lucius 2c.) eine Verordnung erlaſſen, 
welche den Totaliſator wieder zuließ. In die 
Verordnung wurden einige Beſtimmungen auf⸗ 
genommen, welche die weniger bemittelten 
Bevölkerungsſchichten von dem S 
halten ſollten, indeſſen hat ſich dieſe Ma 
nicht bewährt: das Unweſen auf den Renn⸗ 
plätzen iſt größer als je. Will man dagegen 
einſchreiten, ſo ſteht dem nichts im Wege: man 
braucht nur die §§ 284 und 285 des Straf⸗ 
geſetzbuches gegen die Buchmacher und die Vor⸗ 
ſtände der Renngeſellſchaften in Anwendung zu 
bringen. Jene Verordnung hindert darin nicht; 
durch Erkenntniſſe des Reichsgerichts und des 
Oberverwaltungsgerichts iſt das Wetten auf den 
Rennplätzen mit Hilfe von Buchmachern und 
Totaliſatoren als ſtrafbar und unzuläſſig er⸗ 
klärt; eine Verordnung kann in dieſem Falle 
kein neues Recht ſchaffen. 


le fern 5 


Deutſches Reich. 
> Berlin, 1. Oktober. 


— Der Kaiſer und Kaiſer Franz Joſef 
werden nach Mittheilungen aus Wien mit den 
übrigen fürſtlichen Jagdgäſten am 1. Oktober 
6¼ Uhr Abends mittels Separatzuges in Neu: 


berg eintreffen und zu Wagen nach Muerzſteg 


weiterreiſen, wo die Ankunft 7¼ Uhr Abends 
erfolgt. Jeder Empfang bei der Ankunft iſt 
verbeten. Der Kaiſer wird bei ſeinem Auf⸗ 
enthalte in Schönbrunn bewohnen: das ſo⸗ 
genannte Vieux⸗Laque⸗Zimmer, das Zimmer 
des Herzogs von Reichſtadt, den Gobelinſalon, 
das anſtoßende Porzellankabinet, welches zum 
Schreibzimmer eingerichtet iſt, das ſogenannte 
Vegetinzimmer und das Erkerzimmer, zuſammen 
ſechs Räume. Während der Anweſenheit des 
Kaiſer Wilhelms in Schönbrunn halten die 


Offiziere der Arcièrengarde die Ehrenwache. 


Im Vorzimmer ſind die Trabanten der Leib⸗ 
garde in Spalier aufgeſtellt. An dem Dejeuner 
dinatoire nehmen etwa 40 Perſonen im Jagd⸗ 
koſtüm Theil. Die Aufrechterhaltung der 
Ordnung in Wien werden die Veteranen⸗ 
Vereine, in den Vororten die Ortsfeuerwehren 
übernehmen. 

— Der Sarkophag der Kaiſerin Auguſta 
war am Dienſtag, dem Geburtstage der Ver⸗ 
ſtorbenen, mit Blumen reich geſchmückt. Die 
Kaiſerin legte einen mit Roſen und Veilchen 
durchflochtenen koſtbaren Lorbeerkranz nieder, 
während die Prinzeſſin Friedrich Leopold einen 


we ſtoſen und r⸗ 
rachte. Weitere prächtige Kranzſpenden gingen 
ein u. a. von den Zöglingen des Auguſtaſtifts, 
vom Offizierkorps des Königin Auguſta Garde: 
Grenadierregiments und den zahlreichen Wohl⸗ 
thätigkeitsinſtituten, denen die Verſtorbene bei 
ihren Lebzeiten ihre Fürſorge widmete. Am 
Dienſtag Vormittag wohnte die Kaiſerin mit 
ihren beiden älteſten Söhnen der Gedächtnißfeier 
bei, welche zum Andenken an die Verſtorbene 
im Mauſoleum zu Charlottenburg durch Ober⸗ 
hofprediger Kögel abgehalten wurde. Auch 
Prinzeſſin Friedrich Leopold war anweſend. 
— Man erwartet, daß nach der Rückkehr 
des Kaiſers größere Veränderungen in den 


fanden, auf gleichzeitige Auflegung. 
geſpannt darauf, welches Ergebniß dieſe Sub⸗ 
ſkription haben wird. 
Preußen für 3 pCt. Zinſen eine Valuta von 
86,40 erlangen, fo iſt das vortheilhafter, als 
wenn fie 3½ pCt. Zinſen etwa für 98 be⸗ 
zahlen müßten, denn irgend eine Tilgungs⸗ 
verbindlichkeit wird bekanntlich nicht über⸗ 
nommen. 


abſehbare Ait ausgeſchloſſen erſchei 


höheren Verwaltungsämtern vor ſich gehen 
werden. 

— Die öffentliche Auflegung dreiprozentiger 
Konſols und zwar von Reichsſchuldſcheinen im 
Betrage von 170 Mill. M. und von preußiſchen 
Schuldſcheinen im Betrage von 65 Mill. M. 
wird alſo erfolgen. Der Reichsſchatzſekretär 
und der Finanzminiſter ſind auf die Offerte des 
Bankierkonſortiums eingegangen. Daſſelbe über⸗ 
nimmt die Anleihe zum Preiſe von 86,40 pCt. 
und legt dieſelbe zu 87 pCt. auf. Bei den 
Verhandlungen über die preußiſche Anleihe hatte 
das Konſortium zuerſt verlangt, daß die Be⸗ 


gebung dieſer Anleihe erſt nach Plazirung der 
Reichsanleihe ſtattfinden ſolle. 
man ſich in den Verhandlungen, welche am 


Indeſſen einigte 


Dienſtag Vormittag in der Seehandlung ſtatt⸗ 
Wir ſind 


Wenn das Reich und 


Nur beſchränkt ſich für das Reich 
und den Staat die Möglichkeit einer ſpäteren 
Zins herabſetzung, welche im Falle künftigen 
Sinkens des Zinsfußes bei 3 ½ prozentigen Pa⸗ 
pieren immerhin möglich wäre, während bei 
Zprozentigen Papieren eine Konventirung al pari 
gegen Papiere eines niedrigeren Zinsfußes für 


int. A 
freilich ſtellt ſich d 8 n Stan 
des Publikums dar. Befänden wir uns noch 
in einer Periode des ſinkenden Zinsſußes, jo 
würde die Erwerbung Zproz. Obligationen zwar 
einen geringeren Zinsfuß, aber eine größere 
Ausſicht auf Kursgewinn bieten. Seit Jahres⸗ 
friſt aber ſind wir in eine Periode ſteigenden 
Zinsfußes eingetreten, deren Ende noch nicht 
abzuſehen iſt. Das Publikum, welches 3 proz. 
Obligationen zeichnet, nimmt deshalb nicht blos 
mit einem niedrigeren Zinsfuß fürlieb, ſondern 
riskirt auch einen ſtärkeren Kursrückgang als 
bei 3½ proz. Papieren. Alles in allem ge⸗ 
nommen eignet ſich das neue 3 proz. Papier 
mehr für ſpekulative Kreiſe, als für dauernde 


Feuilleton. 
Dolorosa. 
Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
1.) (Fortſetzung.) 
Sie ſtand vor ihm mit gerungenen 
Händen, ein Bild der Verzweiflung 


und des Jammers. Der Pfarrer blickte die 
junge Frau unentſchloſſen an; endlich ſagte 
er ſanft: 

„Setzen fie ſich und hören Sie mich an; ich —“ 

„Ich kann nicht — geben Sie mir die Licenz! 
Mein Leben, meine Ehre hängen an dem elenden 
Stückchen Papier — weigern Sie es mir nicht 
— ich muß es haben! Oder ſollten auch Sie 
beſtochen worden ſein?“ 

Mit tiefem Mitleide blickte der Pfarrer auf 
die junge Frau, während er ernſt ſagte: 

„Bevor ich auf Ihre leidenſchaftliche Bitte, 
Ihnen das Dokument auszufolgen, näher eingehe, 
muß ich wiſſen, weshalb Sie dies Anſinnen 
ſtellen. Als verordneter Diener des göttlichen 
Wortes muß ich doppelt vorſichtig ſein, um 
nicht das Verſchulden auf mich zu laden, einer 
Täuſchung, wenn nicht gar einem Verbrechen 
Vorſchub geleiſtet zu haben.“ 

Das eben noch marmorbleiche Geſicht der 
jungen Frau überzog ſich mit glühender Röthe. 

„Welchen Verbrechens verdächtigen oder 
beſchuldigen Sie mich Herr Pfarrer?“ fragte 
ſie, ſich zu ihrer vollen Höhe aufrichtend, mit 
blitzenden Augen. 

„Ich habe Sie weder verdächtigt, noch be⸗ 
ſchuldigt; ich bitte Sie nur um Darlegung der 
Gründe, welche Ihr Verlangen veranlaßt haben.“ 

„Ich bedarf jenes Dokuments, es iſt der 
einzige Beweis meiner Heirath. Die beiden 
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Zeugen, welche der Zeremonie beiwohnten, ſind 
todt, meine Großmutter ſtarb vor drei Jahren 
auf der Reiſe nach Kalifornien und der andere 
Zeuge, Herbert André, ein Studiengenoſſe meines 
Gatten, verunglückte im vorigen Sommer mit 
einer Fiſcherbarke an der Küſte von Grönland.“ 

„Und der dritte bin ich, ſagte der Pfarrer 
ernſt; mein Zeugniß kann jederzeit abgegeben 
werden.“ 

„Und wenn ich mich darauf verlaſſe, kann 
es geſchehen, daß der Tod Ihre Lippen in dem 
Augenblick, da Sie die wichtigen Worte ſprechen 
ſollen, ſchließt; das Unglück verfolgt mich und 
würde mich ſchließlich um den Preis betrügen.“ 

„So ſagen Sie mir offen, was Sie mit 
dem Dokument vorhaben.“ 


„Ich will es behüten und bewahren wie 
meinen Augapfel und wenn die Zeit gekommen 
iſt, ſoll es mich retten — und mich rächen.“ 

„Sie ſagten, Sie wollten Ihre Heirath 
beweiſen — wer beſtreitet dieſelbe?“ 

„Robert Douglas ſowohl wie ſein Vater.“ 

„Unmöglich — welche Gründe könnte der 
Vater geltend machen?“ 

„Beide behaupteten, Robert ſei noch minorenn, 
folglich unfähig geweſen, eine Heirath zu 
ſchließen, die Licenz müſſe gefälſcht geweſen ſein.“ 

„Mein Gott — wo if denn Ihre Gatte?“ 

„Ich habe keinen Gatten! Der Mann, der 
mich moraliſch mit Füßen getreten, mich verlaſſen 
und verſtoßen hat, verdient dieſen Namen nicht! 
Und nicht genug damit, daß er mir Glück und 
Frieden geraubt — auch meinen guten Namen 
taſtet er an. Kaum vier Wochen nach unſerer 
Trauung ward Robert durch ein Telegramm 
ſeines Vaters nach Hauſe berufen und ſeitdem 
habe ich ihn nicht wieder erblickt. Vater und 
Sohn reiſten nach Europa und dort gelang es 


dem General Douglas, ſeinen Sohn dazu zu 
beſtimmen, eine neue Ehe einzugehen! 

Hier hielt die junge Frau erſchöpft inne; 
die Hand auf das wild pochende Herz gepreßt, 
rang ſie nach Athem und der Geiſtliche beeilte 
ſich, ihr einen Schluck Waſſer an die Lippen 
zu halten. Sie trank einige Tropfen, der 
Pfarrer ſtreichelte mitleidig das blaſſe ſchöne 
Geſicht, welches das goldene Haargeſpinnſt um⸗ 
wallte und flüſterte ergriffen: „Armes, armes 
Kind — Gott helfe Ihnen!“ 

Einen dankbaren Blick auf Doktor Hargrove 
werfend, fuhr die junge Frau fort: 

„Ich war ja nur das arme verwaiſte kleine 
Mädchen, deſſen Großmutter für die Penſionäre 
des Gymnaſialdirektors wuſch und flickte — 
Niemand erachtete es der Mühe werth, nach den 
Gefühlen Minnie Douglas' zu fragen. Die zweite 
Gattin Roberts dagegen iſt die Tochter eines 
reichen Banquiers, und wenn ſie ſich an der 
Seite ihres Gatten im Bois de Boulogne zeigt, 
ahnt Niemand und ſie ſelbſt eben ſo wenig, 
daß fie kein Recht auf den Namen Douglas hat. 
Und nun, Herr Pfarrer, geben Sie mir die 
Licenz.“ 

Der Geiſtliche trat zu dem in der Ecke 
ſtehenden Schreibtiſch, öffnete ein Geheimfach 
deſſelben und nahm ein zuſammengefaltetes 
Papier heraus. Dann ſetzte er ſich an den 
Tiſch und ſchrieb, während Minnie unruhig 
auf⸗ und abſchritt und Björn leiſe knurrend auf 
die Fremde blickte. 

Jetzt erhob ſich der Pfarrer und der jungen 
Frau den Bogen, welchen er ſoeben beſchrieben, 
darbietend, ſagte er: „Ihre Mittheilungen ſind 
ſo überraſchender Art, daß Sie mir ſchon ver⸗ 
zeihen müſſen, wenn ich ungewöhnlich vorſichtig 
bin. Hier dieſes Papier enthält eine wortgetreue 
Abſchrift der Licenz und zugleich habe ich der 


Kopie mein wahrheitsgetreues Zeugniß, daß ich 
als Geiſtlicher die Trauung vollzogen, angefügt. 
Das Original ſelbſt dagegen gebe ich nicht aus 
der Hand, bitte überzeugen Sie ſich von der 
Genauigkeit der Abſchrift.“ 

Neben den Tiſch, auf welchem die Lampe 
ſtand, tretend, verglich die junge Frau beide 
Blätter, welche ſie in den bebenden Fingern 
hielt; dann athmete ſie tief auf und ſagte 
innig: 

„Ich danke Ihnen von Herzen. Wenn ich's 
recht bedenke, iſt das Original in Ihrer Hand 
ſicherer, als in der meinen. Mich kann man 
leicht bei Seite ſchaffen, aber an einem Diener 
des göttlichen Wortes vergreift man ſich nur in 
den ſeltenſten Fällen, und ſollte ich wirklich 
ſterben, ſo werden Sie mein armes kleines Kind 
nicht ſchädigen und berauben laſſen.“ 

„Ihr Kind? Barmherziger Gott — Sie 
haben ein Kind?“ 

Mit erhöhtem Mitleid betrachtete Doktor 
Hargrove die junge, ſelbſt kaum dem Kindes⸗ 
alter entwachſene Frau; dieſe lächelte traurig 
und ſagte dann: „Ja — das macht mein Leid 
noch bitterer! Nicht genug, daß ich ſelbſt 
Kummer und Elend dulde — auch mein armes, 
unſchuldiges Kind leidet unter dem Makel, den 
Aber es ſoll ihnen 
nicht gelingen,“ fuhr ſie blitzenden Auges fort; 
„ich will für mein Kind kämpfen und dulden 
und Keiner ſoll ihm ein Haar krümmen.“ 

„Wie alt iſt denn Ihr Kind?“ fragte der 
Pfarrer nach einer Weile. — „Es hat ſein 
drittes Lebensjahr zurückgelegt.“ — „Und wie 
alt ſind Sie?“ — „Neunzehn Jahre.“ 

In dieſem Augenblick ſchlug die Uhr die 
zehnte Abendſtunde und die junge Frau fuhr 
auf. — „Schon zehn Uhr! Ich muß mich 


Anlage im Intereſſe des Zinsgewinns. Die 
„Börſen⸗Zeitung“ erfährt, daß die neue Anleihe 
wahrſcheinlich am 9. Oktober aufgelegt werden 
würde. Bei den letzten Emiſſionen war auf 
Veranlaſſung des Fürſten Bismarck dem Reichs⸗ 
bankpräſidenten von Dechend und der See⸗ 
handlung aufgegeben worden, bei den öffent⸗ 
lichen Bekanntmachungen u. A. die freiſinnige 
Preſſe möglichſt außer Betracht zu laſſen. Ob 
nach dem Mißerfolg der letzten Emiſſion auch 
diesmal wieder ſo verfahren werden wird? 

— Die Erhebungen der Regierung über 
den Zuzug ländlicher Arbeiter ruſſiſcher 
Nationalität haben ergeben, daß die beſtehenden 
Vorſchriften zur Verhütung des übermäßigen 
Zuzugs ausreichen. 

— Wie aus Birkenfeld gemeldet wird, 
wurden bei der Wahl zum Oldenburgiſchen 
Landtage für das zu Oldenburg gehörige Fürſten⸗ 
thum Birkenfeld mit großer Mehrheit gewählt: 
Lehrer Weis, Schöffe Klein, Kaufmann Litter, 
Bierbrauer Zöhler, ſämmtlich freiſinnig. 

— Eine Aenderung in der Stellung des 
Majors von Wißmann wird nach der „Nordd. 
Allgemeinen Ztg.“ bis zum 31. März 1891 
nicht eintreten. Herr von Wißmann werde 
auch demnächſt auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
kehren. Genanntes Blatt ſagt weiter, von 
Schwierigkeiten in der Auseinanderſetzung mit 
dem Reichskommiſſar von Wißmann könne, ſo 
lange über die künftige Organiſation Oſtafrikas 
nichts Beſtimmtes feſtſtehe, nicht die Rede ſein. 
Bis zum 31. März 1891, bis zu welcher Zeit 
die Stellung Wißmanns etatsmäßig feſtgelegt 
ſei, würde alſo eine Aenderung in der Stellung 
Wißmanns, der übrigens demnächſt auf ſeinen 
Poſten zurückkehre, nicht eintreten. 

— Am 14. September hat, wie wir aus 
den antiſemitiſchen Zeitungen erſehen, ein 
Parteitag der antiſemitiſchen Partei Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg'ſcher Richtung für Baden 
ſtattgefunden. In dem Bericht heißt es, daß 
die Mehrzahl der badiſchen Wahlkreiſe durch 
Abgeſandte vertreten waren. Die Verhand⸗ 
lungen ſind ſtreng geheim gehalten. In Karls⸗ 
ruhe hat man über die Verſammlung nichts 
erfahren, nur daß fie verhältnißmäßig ſehr 
wenig beſucht war. Herr Liebermann von 
Sonnenberg wohnte der Verſammlung bei, 
ferner drei Vertreter der antiſemitiſchen Partei 
aus Württemberg. Von den Verhandlungen 
wird in den uns vorliegenden antiſemitiſchen 
Blättern nur mitgetheilt: die Wahl eines 
Jarteivorſtandes, die Aufſtellung des Organiſa⸗ 
Horse und des Agitationsplanes, die Ernennung 
eines Preßkomitees für die beiden Parteiblätter. 
Die Aufſtellung von Obmännern der Partei 
nate für eine ganze Reihe von Bezirken vor: 
genommen werden. Sämmtliche Beſchlüſſe 
wufden von der Verſammlung einſtimmig 
aßt. — Die beiden antiſemitiſchen Richtungen 
—— — 
beeilen, ſonſt verſäume ich den Zug“, rief fie 
haſtig. 

„Noch Eins,“ bat der Pfarrer; „war nicht 
or Haar früher faſt ſchwarz?“ 

„Ja — es hatte eine ganz dunkelbraune 
Farbe, nachdem jedoch mein Kind geboren war, 
wurde ich ſchwer krank und im Spital raſirte 
män mir das Haar, um die Eisumſchläge, die 
nöthig waren, beſſer machen zu können. Später 
ſchälte ſich die Kopfhaut vollſtändig, und das 
neue Haar, welches mir nach etlichen Monaten 
wieder wuchs, war hellblond und erſchwerte ſo 
die Feſtſtellung meiner Identität — ſehe ich 
doch, daß auch Ihr Mißtrauen noch nicht ganz 
geſchwunden iſt. Ich will Sie indeß noch an 
einen Zwiſchenfall bei unſerer Trauung erinnern, 
den eine Andere kaum kennen dürfte. Als Sie 
nach meinem Trauring fragten, ergab ſich's, 
daß für einen ſolchen nicht geſorgt worden war, 
und ſo ſtreifte Robert ein altes Erbſtück ſeiner 
Familie vom Finger und Sie ſteckten den Ring, 
der einen aus der Aſchen⸗Urne auftauchenden 
Todtenkopf vorſtellte, an meinen Finger — er⸗ 
kennen Sie das Kleinod nicht wieder?“ 

Eine feine goldene Kette aus ihrem Gewande 
ziehend, reichte die junge Frau dem Geiſtlichen 
den an der Kette hängenden Ring. Derſelbe 
beſtand aus maſſivem Gold und zeigte in der 
Mitte eine aus Onyx geſchnittene Urne, der ein 
grinſender, aus einer Gemme gebildeter Schädel 
entragte — ein Kreis von prächtig blitzenden 
Diamanten umgab den Schädel. 

Der Pfarrer nickte. — „Ich erkenne den 
Ring und erinnere mich des Zwiſchenfalls“, 
ſagte er traurig, „vergeben Sie mir meine 
Zweifel. Aber weshalb tragen ſie den Ring 
nicht?“ 

„Um denſelben beſſer zu hüten — ich hoffe, 
den Ring dereinſt auch offen tragen zu dürfen. 
Der Agent, den der General Douglas mir 
ſandte, damit derſelbe mir meine Anſprüche 
abkaufe — ja, das ward verſucht — verlangte 
auch die Herausgabe des Ringes, der ein Erb⸗ 
ſtück ſei und nur von einem Glied der Fa⸗ 
milie Douglas getragen werden dürfe! Ha! 
ha! ha! Er bot mir allein 500 Dollars für 
den Ring, aber derſelbe iſt mir nicht feil — 
er dürfte aus Blei oder Meſſing ſein, ich 
würde ihn eben ſo hochhalten — verbürgt er 
doch meinen guten Namen und das Anrecht 
meines Kindes.“ 


beſitzen eine geſonderte Organiſation. Das 
Hauptquartier der Deutſch⸗Sozialen des Herrn 
Liebermann von Sonnenberg iſt ſchon längſt in 
Leipzig, jetzt haben die Böckelianer ein Zentral⸗ 
bureau in Berlin gegründet. 

Stettin, 30. September. In Gegenwart 
des Fürſtbiſchofs von Breslau, Dr. Kopp, ſo⸗ 
wie anderer hoher katholiſchen Geiſtlichen fand 
heute die feierliche Einweihung der erſten 
katholiſchen Kirche hierſelbſt ſtatt. 

Ratibor, 29. September. Unter Leitung 
der fiskaliſchen Königs⸗ und Laurahütte 
petitioniren ſämmtliche oberſchleſiſche Gruben⸗ 
verwaltungen um Eröffnung der ruſſiſchen Grenze. 


Ausland. 


Kopenhagen, 30. September. Bei den 
heutigen Wahlen zum Landsthing ſind auch zwei 
Sozialdemokraten gewählt worden. Zum erſten 
Male erhalten damit die Sozialiſten Sitze in 
der erſten Kammer. 


»Warſchau, 29. Septbr. Dem „Kuryer 
Codzienny“ wird aus Sosnowice gemeldet, daß 
der Verkauf der den von Kramſta'ſchen Erben 
gehörigen Bergwerke und Fabriken rückgängig 
geworden iſt. Die Erben beabſichtigen nunmehr 
die ſämmtlichen Anlagen zu verpachten. 

* Tiflis, 29. September. Der große Eiſen⸗ 
bahntunnel der transkaukaſiſchen Eiſenbahn iſt 
geſtern feierlich dem Verkehr übergeben worden. 

Wien, 30. September. Ueber die Kaiſer⸗ 
begegnung in Rohnſtock ſpricht ſich ein Peters⸗ 
burger Brief der offiziöſen Wiener „Politiſchen 
Korreſp.“ aus. Er geht davon aus, daß man 
in Rußland ſich nach dem Beſuche in Narwa 
vielfach der Illuſion hingegeben habe, als 
würde Deutſchland geneigt ſein, hinſichtlich 
Bulgariens bei Oeſterreich etwas zu Gunſten 
Rußlands zu erreichen; ſeitdem ſei man aber 
von dieſer Auffaſſung zurückgekommen. Für 
Rußland ſei in Betreff der Rohnſtocker Be⸗ 
gegnung die richtige Auffaſſung die, daß Kaiſer 
Wilhelm II. bei dieſer Gelegenheit gar nicht 
in die Lage kommen konnte, einer Annäherung 
Rußlands an Oeſterreich⸗Ungarn das Wort zu 
reden. Es ſei beſſer, daß man ſich davon 
Rechenſchaft gebe, anſtatt ſich in gefährliche 
Illuſionen zu wiegen, weil dann jeder Staat 
am beſten für ſeine Intereſſen und damit auch 
„ein wenig für die Aufrechterhaltung des 
Friedens“ arbeiten könne. 


* Wien, 30. September. Es verlautet, 
der ungariſche Handelsminiſter plane die Vor⸗ 
legung des Frachtenzonentarifs an den Reichstag, 
bis 200 Kilometer erſte Zone, bis 400 Kilo⸗ 
meter die zweite; für jede Zone ſoll der Tarif⸗ 
ſatz ungefähr 30 pCt. billiger werden. Peſt 
ſoll als Verkehrszentrum beſondere Vergünſtigung 
haben. 8 
—— NEN AUT EBENE ESSENER. 

„Und wo iſt Ihre Heimath?“ fragte der 
Geiſtliche, als die Fremde der Thür zuſchritt. 

„Heimath? Ich habe keine Heimath! Ich 
ſchweife unſtät und flüchtig von Ort zu Ort.“ 

„Haben Sie keine Verwandte?“ 

„Nur einen Onkel, doch lebt er in Kali⸗ 
fornien.“ f 
„Sorgt der General Douglas für Sie?“ 
„Nein, vor drei Jahren ließ er mir durch 
ſeinen Agenten freie Fahrt nach San Franzisko 
und 10,000 Dollars anbieten, wenn ich mich 
verpflichten wolle, keinerlei Anſprüche an meinen 
Gatten zu erheben und die Familie Douglas 
überhaupt nie wieder zu „beläſtigen!“ Wäre 
ich ein Mann geweſen, dann hätte ich den 
Agenten erdroſſelt! Seitdem hat jede Ver⸗ 
bindung zwiſchen uns aufgehört und meine 
Briefe an meinen Gatten kamen uneröffnet 
zurück.“ 

„Aber mein Gott — wovon leben Sie 
denn?“ frug Doktor Hargrowe. 

Minnie Douglas richtete ſich ſtolz auf und 
verſetzte: 

„Das, Herr Pfarrer, iſt mein Geheimniß.“ 

„Frau Douglas,“ ſagte der Pfarrer ſanft, 
„ich wollte Sie nicht verletzen. Sie ſind ſo 
auffallend ſchön und ſo innig, daß Ihnen 
mne Verſuchungen nahe treten müſſen 
und —“ 4 

„O, fürchten Sie nicht für mich,“ rief 
Minnie ſchnell beſänftigt; „der Gedanke an 
mein Kind hat mich gefeit gegen Alles, was 
mir entgegentreten könnte! Es iſt ſchlimm genug 
für meine arme Kleine, daß ſie des Vaters ſich 
ſchämen muß — ihrer Mutter Ehrenſchild ſoll 
helfe um ſo reiner bleiben, ſo wahr mir Gott 

elfe!“ 

„So bitte ich Sie um Ihres Kindes willen, 
eine kleine Beihilfe von mir annehmen zu 
wollen,“ ſagte der Pfarrer faſt ſchüchtern, in⸗ 
dem er der jungen Frau einen altmodiſchen 
Gelobeutel, den er aus einem Schubfache ge 
nommen, bot — durch die Maſchen des ſeidenen 
Gewebes blitzten Goldſtücke. Anſtatt indeß den 
Beutel zu ergreifen, ſchlug Minnie beide Hände 
vor's Geſicht und brach in Thränen aus. Schon 
fürchtete der Pfarrer, ſie gekränkt zu haben, 
aber als ſie jetzt aufſah und ihre zuckenden 
Lippen haſtig auf ſeine Rechte drückte, war er 


beruhigt. 
(Fortſetzung folgt.) 


iſt keine Rede. 
kurz vorher der Patronentaſche eines des 
Weges reitenden Gendarmen. 


fort. 


Ztg.“ iſt Rittergutsbeſitzer Kautz auf Groß 
Klintſch geſtorben. 


Anlaß der Durchreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ſtrömte heute Nachmittag ein zahlreiches Publi⸗ 
kum nach dem Oſtbahnhofe, deſſen Perron durch 
eine Militärabtheilung abgeſperrt war. 
4 Uhr 16 Minuten lief der Sonderzug ein 


Kaiſer nicht am Fenſter ſehen. 


nahme dieſes Antrags iſt ſelbſtredend Fein Zweifel. 


eine Kahnladung Salz zu befördern. 
Gegend von Tapiau kenterte ſein Fahrzeug und 
die Ladung ging vollſtändig verloren. Der 
arme Mann ſollte außer ſeinem eigenen Ver⸗ 
luſt auch noch Erſatz für das geſchmolzene Salz 
leiſten. 
Kaiſer dem armen Schiffer aus ſeiner Schatulle 


* Belgrad, 30. September. Ein neuer 
Zwiſchenfall mit dem Exkönig Milan wird ge⸗ 
meldet. Milan enthob plötzlich den Gouverneur 
des Königs, Dokitſch, ſeiner Funktionen, wozu 
er nach der Verfaſſung berechtigt iſt. Die 
Regierung betrachtet einen Schlag gegen Dokitſch, 
welcher gleichzeitig Präſident des Staatsraths 
iſt, als gegen ſie gerichtet. Oberſt Miſchkovitſch, 
ein ergebener Anhänger Milans, wurde zum 
Nachfolger von Dokitſch ernannt. — Die 
geſtern gemeldete Exploſion bei der Ausfahrt 
des jungen Königs Alexander erklärt ſich auf 
eine ſehr harmloſe Weiſe. Von einem Attentat 
Die Patrone entfiel zufällig 


* Bern, 30. September. Der Bundes⸗ 
rath hat mit 19 gegen 1 Stimme das Aus⸗ 


lieferungsgeſetz in der von dem Bundesrath 
vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. 
Nationalrath 


Der 
ſetzte geſtern die begonnene 
Berathung über die Teſſiner Angelegenheiten 


Vrovinzielles. 


Berent, 30. September. Nach der „D. 


O. Dt. Eylau, 30. September. Aus 


Um 


und hatte 4 Minuten Aufenthalt. Zur größten 
Enttäuſchung aller Harrenden ließ ſich der 
Aus dieſem 
Grunde konnte auch ein prachtvolles Blumen⸗ 
kiſſen, welches Herr Bahnhofsreſtaurateur Hauer 
überreichen wollte, nicht in die Hände Sr. 
Majeſtät gelangen. Die obere Seite des Kiſſens 
bildeten weiße Roſen, die Kanten Veilchen. 
Statt der Quaſten befanden ſich an den Ecken 
kleine Bouquets rother Roſen. In der Mitte 
des Kiſſens erhob ſich eine Krone aus Veilchen. 

Allenſtein, 30. September. Eine neue 
polniſche Zeitung hat hier das Licht der Welt 
erblickt. Dieſelbe führt den Namen „Nowiny 
Warminskie“ (Ermländiſche Neuigkeiten), er⸗ 
ſcheint wöchentlich zwei Mal und ſoll, wie ihre 
Rivalin, die „Gazeta Olſztynska“ (Allenſteiner 
Zeitung), im polniſch⸗ ultramontanen Sinne 
redigirt werden. Die „Gazeta Olſztynska“, 
welche bisher wöchentlich nur einmal erſchien, 
wird vom 1. k. Mts. ab zwei Mal wöchentlich 
zur Ausgabe gelangen. 

Königsberg, 30. September. Die Finanz⸗ 


komiſſion beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, der 
Stadtverordnetenverſammlung die Ernennung 
des Grafen Moltke zum Ehrenbürger unſerer 


Stadt vorzuſchlagen. An der einſtimigen Ans 


Inſterburg, 29. September. Ein kaiſer⸗ 
liches Gnadengeſchenk iſt einem Schiffer des 


Inſter burger Kreiſes in dieſen Tagen zu Theil 


geworden. Der Schiffer hatte vor längerer Zeit 
In der 


Auf ſein Immediatgeſuch hat der 


ein Gnadengeſchenk von 500 Mark anweiſen 
und auszahlen laſſen. 

Tolkemit, 30. September. Neulich 
wurden im hieſigen Pfarrhauſe zwei intereſſante 
Fundſtücke abgeliefert, welche Tolkemiter Schiffer 
an der ſamländiſchen Küſte gefunden hatten. 
Ein großes Stück verſteinertes Holz mit eigene 
thümlicher Faſerbildung; ferner ein Bündel 
verſteinerter Amoniten, einer ausgeſtorbenen 
Schneckenart, die der Urzeit angehört. 

Argenau, 30. September. Den hieſigen 
Gendarmen N. und H. iſt es dieſer Tage ge⸗ 
lungen, in Kempa bei der Wittwe K. ein voll⸗ 
ſtändiges Lager geſtohlener Sachen aufzufinden, 
als: Kleidungsſtücke, Wäſche, 2 Pferdedecken 
u. A. Die Gegenſtände ſcheinen aus dem Dieb⸗ 
fiahl auf der Niedermühle herzurühren. Die 
auch bei dieſem Diebſtahl betheiligten Arbeiter 
P. und D. befinden ſich bereits hinter Schloß 
und Riegel, nur war es bisher nicht möglich 
geweſen, den Hehler zu ermitteln. Die Hehlerin 
hatte ſich mit der Frau des einen Diebes ent⸗ 
zweit und aus Rache verrieth dieſe die K. 

(Pos. Ztg.) 

Bromberg, 30. September. In ſämmt⸗ 
lichen königl. Werkſtätten des Direktionsbezirks 
Bromberg wird binnen kürzeſter Friſt eine 
Aenderung der Arbeitszeit zu erwarten ſein. 
Während die Arbeit jetzt von 6 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends währt, wird dieſelbe nach 
Inkrafttreten der bezw. Verordnung von 7 Uhr 
Morgens bis 6 ½ Uhr Abends dauern. 

Krotoſchin, 30. September. Herr Julius 
X., ein angeſehener Bürger der Stadt Rybnik, 
befand ſich, wie der „Oberſchl. Anz.“ berichtet, 
vor kurzem bei ſeinem Schwiegervater in 
Krotoſchin. Zur Erledigung geſchäftlicher An⸗ 
gelegenheiten reiſte er eines Tags nach Berlin. 
Auf der Fahrt knüpfte ein durchaus nobel und 


Rittergut Elfenau, 
Hektar groß und der verw. Frau Mathilde 
Sänger, geborene Struve, gehörig, iſt dem 
„Poſ. Tgbl.“ zufolge an Herrn Rittergutsbeſitzer 
und Premier⸗Lieutenant Mengel aus Mecklenburg 
verkauft worden. 


wahl ſchreibt die „Poſ. 


achtbar erſcheinender Herr ein auch die familiären 
Verhältniſſe erörterndes Geſpräch mit ihm an, 


in deſſen Verlauf R. dem Fremden ſeine Karte 
überreichte. 
Fremde, in höflichſter Form Abſchied nehmend, 
aus, und KX. ſetzte die Reiſe nach Berlin fort. 
An demſelben Tage noch traf in der X.'ſchen 
Familie zu Rybnik aus Krotoſchin ein Tele⸗ 
gramm ein. Daſſelbe lautete: „Sendet ſchleunigſt 
telegraphiſch 300 Mark. 
über dieſes Telegramm einigermaßen verwundert, 
da X. bei ſeiner Abreiſe ſich mit ausreichenden 
Geldmitteln verſehen hatte und im Bedürfniß⸗ 
falle ſich an den Schwiegervater wenden konnte. 
Man fragte deshalb in Krotoſchin bei dem 
Schwiegervater an, der ſeinerſeits ſofort eine 
telegraphiſche Anfrage an den Schwiegerſohn 
nach Berlin richtete. 
„Nicht ſenden. 
verabſäumt, die Behörde in Krotoſchin zu 
benachrichtigen. 
zu verduften. 


Auf einer kleinen Station ſtieg der 


Julius.“ Man war 


Die Antwort lautete: 
Schwindel.“ Leider hat man 


Der Gauner fand deshalb Zeit 


Wongrowitz, 30. September. Das 


dieſſeitigen Kreiſes, 417 


Poſen, 30. September. Die heute ſtatt⸗ 


gehabte General⸗Verſammlung der Aktionäre 
der Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie, 
Kwilecki, Potocki u. Komp. hat dem Vorſchlage 
des Aufſichtsraths gemäß beſchloſſen, von der 
Vertheilung einer Dividende Abſtand zu nehmen. 
Dagegen wurden verſchiedene Abſchreibungen 
vorgenommen und der Reſervefonds verſtärkt. 


(P. 3. 
Poſen, 30. September. Zu dem Denkmale 


für Kaiſer Wilhelm I., welches in Norderney 
durch Zuſammenſtellung und Aufhäufung von 
Felsblöcken aus allen Gegenden des deutſchen 
Reiches errichtet werden ſoll, wird von der 
Stadt Poſen ein Block geſandt werden, welcher 
in einer früheren Erdperiode — ſei es auf 
mächtigen Eisſchollen, ſei es auf Gletſchern — 
von Skandinavien ſeine „erratiſche Reiſe“ hierher 
gemacht hat und im 15. 
Fundamenten des ehemaligen „Kammerhauſes“, 
ſpäteren Stadtwaage⸗ Gebäudes (neben dem 
hieſigen Rathhauſe) verwendet worden iſt. Bei 
dem Abbruch dieſes Gebäudes, an deſſen Stelle 
bekanntlich ein Stadthaus errichtet werden ſoll, 
wurde im Sommer dieſes Jahres der mächtige 
Block aus den Fundamenten herausgeſchafft. 
Er beſteht aus rothem ſchwediſchen Granit, 
wiegt über 40 Zentner, hat eine Länge von 
1,65, eine Höhe von 1,00 und eine Stärke von 
0,80 Meter. 
hieſigen Bildhauers Sametzki (vor dem Berliner 
Thor) iſt ein Theil des Blockes abgeſprengt 
und dadurch eine ebene Fläche zur Aufnahme 
der Inſchrift ꝛc. geſchaffen worden. Zunächſt 
jedoch iſt dieſe Fläche polirt worden, was auch 
nach mehrwöchentlicher Arbeit in beſter Weiſe 
gelungen iſt, ſodaß die Schönheit des ſchwediſchen 
Granits (mit rothem Feldſpath, hellgrauem 
Quarz 
dadurch zur vollen Geltung gelangt. 
polirten Fläche wird das Stadtwappen Polens, 
ſowie die Inſchrift: 
Poſen 1890“ reliefartig vertieft werden. 


Jahrhundert zu den 


In der neuen Werkſtätte des 


und dunkelfarbigem Glimmer) erſt 
Auf der 


„Provinzial⸗Hauptſtadt 


(Poſ. Ztg.) 
Poſen, 30. September. Zur Erzbiſchofs⸗ 
Ztg.“: Die von dem 
„Berliner Tageblatt“ gebrachte Nachricht, daß 


Probſt von Poninski aus Koscielice zum Erz⸗ 
biſchof von Poſen deſignirt ſei, gehört ebenſo 
in den Bereich der Erfindung, wie alle bisher 


hierüber gebrachten Mittheilungen. Seit unge⸗ 
fähr 14 Tagen wird dieſe Kandidatur in hie⸗ 
ſigen maßgebenden, hohen polniſchen Kreiſen 
kolportirt, es ſcheint aber, daß auch hier der 
Wunſch der Vater des Gedankens iſt. Probſt 
Graf v. Poninski, Kammerherr des Papſtes, 
entſtammt einer altadligen polniſchen Familie. 
Zum hieſigen Domherrn deſignirt, lehnte er die 
Wahl ab und dies iſt wohl mit ein Grund, 
daß er nicht ſ. Z. auf die Vorſchlagsliſte für 
den erzbiſchöflichen Stuhl geſetzt worden iſt. — 
Der „Goniec“ bemerkt zu der Mittheilung des 
„Berl. Tagebl.“, daß es ſich hier nicht um die 
Perſon des Probſt v. Poninski, als vielmehr 
um die des Domherrn Adam v. Potulicki aus 
Olmütz (in Mähren), der unlängſt in Poſen 
geweſen ſei, handeln könne. In gewiſſen 
hieſigen Kreiſen befaſſe man ſich ſeit einiger 
Zeit mit den Familienverhältniſſen des genannten 
Domherren, woraus gefolgert werde, daß die 
maßgebenden Behörden die Kandidatur des 
Herrn v. Potulicki im Auge hätten. Wenn 
dieſe Kombination eine zutreffende fein ſollte, 
ſo ſei es unzweifelhaft, daß die Kandidatur des 
Domherrn v. Potulicki auf gemeinſamen Vor⸗ 
ſchlag des Herrn v. Schlözer und des päpſt⸗ 
lichen Nuntius Galimberti, welche letzthin in 
Wien zuſammengetroffen ſeien, aufgeſtellt worden 
ſei. — Auch die „Kreuzzeitung“ bezeichnet die 
Ausſichten des Propſtes v. Poninski zum Erz⸗ 
biſchof von Poſen als völlig grundlos. 


* — = 


i ſind zu haben bei 


Lokales. 
Thorn. 1. Oktober. 


— [Se. Majeſtät der Kaijer] hat 
geſtern Nachmittag 551 den hieſigen Haupt⸗ 
bahnhof paſſirt. Sämmtliche Zugänge zu dem⸗ 
ſelben waren abgeſperrt, auf dem Bahnhofe 
war trotzdem ein zahlreiches Publikum anweſend, 
das dem Kaiſer bei ſeiner Ankunft und Abfahrt 
Ovationen darbrachte. 

— [MNilitäriſches.] Dem Mililär⸗ 
Wochenblatt entnehmen wir folgende Allerhöchſte 
Ordres: Auf den Mir gehaltenen Vortrag be⸗ 
ſtimme Ich: Zum 1. Oktober 1890 iſt in 
Bromberg ein Filial » Artillerie » Depot des 
Artillerie⸗Depots Graudenz zu errichten. Das 
Kriegsminiſterium hat hiernach das Weitere zu 
veranlaſſen. — Fortan ſoll der Ueberrock bei 
allen Manövern — einſchließlich der Korps⸗ 
manöver gegen markirten Feind — für die 
Offiziere der höheren Stäbe der vorſchrifts⸗ 
mäßige Anzug ſein. 

— [Neue Eiſenbahn⸗Halteſtelle) 
Im Bezirk der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu 
Bromberg iſt heute die Halteſtelle Sehlen an 
der Bahnſtrecke Konitz⸗Laskowitz für den Per: 
ſonen⸗ und Gepäckverkehr eröffnet worden. 

— [Die polniſche Sprache im 
Prieſterſeminar zu Pelplin.] Die 
„Gazeta Torunska“ bringt in Erfahrung, daß 
den Studirenden polniſcher Nationalität im 
Prieſterſeminar zu Pelplin (Diözeſe Kulm) 
fortan nicht mehr geſtattet ſei, am polniſchen 
Unterricht theilzunehmen. Für die deutſchen 
Studirenden ſoll die Zahl der polniſchen Unter⸗ 
richtsſtunden bedeutend vermindert worden ſein. 

— [Zum Verſtändniß der In va⸗ 
liditätsverſicherung. Unter dieſer 
Ueberſchrift wird in einer Beilage des „Reichs⸗ 
anzeigers“ eine allgemeine Ueberſicht über 
Rechte und Pflichten der zu verſichernden Perſonen 
nach Maßgabe des Geſetzes veröffentlicht. 

— [Durch Auswanderung] hat ſich 
die Bevölkerung des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder während der Monate Mai bis Juli um 
878 Perſonen vermindert, von welchen 616 der 
deutſchen und 262 der polniſchen Nationalität 
angehörten. Der Abgang des deutſchen Ele⸗ 
ments war alſo wieder mehr als doppelt ſo 
groß als der des polniſchen. 

— [Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetze dürfen im Monat Oktober geſchoſſen 
werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und Dam⸗ 
wild, Rehböcke, Dachs, Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne, Rebhühner, Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanenhennen, Hafelwild, Wachteln, Hafen. 


Vom 15. Oktober ab können erlegt werden: 


weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber und 
weibliches Rehwild. N 

— [Der 8. Provinzial⸗Malertag] 
des Unterverbandes Oſt⸗ und Weſtpreußen wird 


— — 


J Geburts-Anzeigen, 
El Verlobungs-Anzeigen. 


Todes-Anzeigen 
in Brief- und Kartenform 


werden ſchnell, ſauber und billig an⸗ 
gefertigt in der 


Buchdruckerei 
Tborner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenſtraße. 


1 
Mein 


San ahnt 


habe ich nach Baderstrasse No. 56, 
vis-a-vis der Weinhandlung Voss, verlegt. 


Lina Dressler. 


Caffee 
in feinen, Mifcungen 
Leopold. Hey. 
Echt hell. Jauakaffer 


mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar, 
a Pfb. 80 Big, Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20 
verſendet zollfrei unt. Nachnahme. Beglaub. 
Anerk. auf Wunſch zu Dienſten. 

Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg. 


Hochfeine Braunſchw. 


Cervelatwurſt 


empfiehlt 
Leopold Hey. 


„25 Pf.“ 


La Strahlen Stärke pro Pfd. 25 Pf. 
bei 5 Pfd. 24 Pf., Brillaut⸗Glanz. 
Stärke von Schulz, Leipzig pro Packet 
(4 Päckchen enthaltend) 15 Pf. (Original 
preis ſonſt 20 Pf) 


Drogen-Handlung in Moder. 


ſucht 


Haber sche Kartofleln Sange Mädchen 52 


E. Drewitz. | melden bei 


Frischen SanerKonl, I 


ſelbſt eingemacht, empfiehlt 
Vermühlungsanzeigen, Iran. Leiligegeiftſtr. 172/73. 


R hein- 
90 Pf., 
J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kr 


Für mein Mannfactur⸗ u. Confec · 
tiousgeſchäft ſuche per 15. Okt 


einen jüngeren Commis, 


der polniſchen Sprache wächtig. 


50 üchlige Erdarbeiter 


finden gegen 
auf dem Buchta-Fort. 


Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäfligung bei 


Tägfich feirh gebrannten gebrannten E. Radeck, Schloſſermſtr. Mocker. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſofort eintreten 
in die 


Th. 
Einen Lehrlin 


zur Bäckerei ſucht 


Einen Lehrling 


Kl.⸗Mocker, nahe an d. Culm Chauſſee 


Für mein Colonial-Wanren: und 
Deſtillations Geſchäft ſuche ich vom 
1. Oktober er. : 


einen Lehrling. 


2 Lehrlinge, 


können von ſofort eintreten bei 


am Donnerſtag, Freitag und Sonnabend, den 
6., 7. und 8. November in Königsberg im 
Schützenſaale abgehalten werden. Eine Aus⸗ 
ſtellung von Meiiter:, Gehilfen⸗ und Lehrlings⸗ 
arbeiten, ſowie Geſellenprüfungsſtücken und 
namentlich Fachſchularbeiten, ſowie deren Lehr⸗ 
mittel, ſoll mit demſelben verbunden werden. 

— [Im Schützenhaus ⸗Garten⸗ 
fual] giebt künftigen Sonntag die „Geſangs⸗ 
Abtheilung des Turnvereins“ in Gemeinſchaft 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. Borcke 
ein Konzert, zu welchem Familienbillets nur im 
Vorverkauf für 3 Perſonen zu 1 Mk. in den 
Zigarrenhandlungen der Herren Drawert, Fenske 
und Poſt ausgegeben werden. An der Abend⸗ 
kaſſe iſt ein Eintrittepreis von 50 Pf. für die 
Perſon zu erlegen. 

— [Der Fahrplan,] welcher mit dem 
1. Oktober in Kraft tritt und den wir im 
Auszuge in der heutigen Nummer dieſer Zeitung 
bringen, enthält für Thorn inſofern wichtige 
Veränderungen, als eine neue (vierte) Ver⸗ 
bindung mit Breslau hinzutritt (ab Thorn 
346 Nachm. in Breslau 10% Nachm., ab 
Breslau 645 Vorm. an Thorn 159 Nachm.) 
Ferner ſind die Züge auf der Weichſelſtädte⸗ 
bahn abermals erheblich beſchleunigt, ſo daß 
die Verbindung mit Danzig auf dieſem Wege 
zum Theil noch günſtiger ſich geſtaltet, als über 
Bromberg. 

— [Schwurgericht.] Die heutige 
erſte Verhandlung bildete die Anklage gegen 
den Arbeiter Franz Golombiewski aus Rubin⸗ 
kowo wegen wiſſentlichen Meineides. Dem An⸗ 
geklagten wurde zum Vorwurf gemacht, am 
2. Auguſt 1887 vor der hieſigen Strafkammer 
in der Strafſache wider Schmiderski und Gen. 
einen Meineid geleiſtet zu haben. Der Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: Die Einwohner Andreas 
Schmiderski, Franz Pawlowski und Anton 
Piorkowski waren des ſchweren Diebſtahls und 
die Ehefrau des Letzteren, Anna P., der Hehlerei 
angeklagt. Die Erſteren hatten nämlich demBeſitzer 
Goritz zu Rubinkowo 9 Zuchtgänſe und 1 Schaf 
geſtohlen, wofür Pawlowski und Piorkowski mit 
2½ bez. 3½ Jahren Zuchthaus, die Piorkowska 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurden. 
Schmiderski wurde freigeſprochen. In dem 
betreffenden Termin ſagte der Angeklagte aus, 
daß er mit Piorkowski in der Nacht, in welcher 
der Diebſtahl verübt wurde, Beſen gebunden 
habe, und daß er von dem Diebſtahl nichts 
wiſſe. Da nun die Piorkowski'ſchen Eheleute 
behaupteten, daß dieſe Angaben un wahr ſeien 
und daß Golombiewski für ſeine Mithilfe beim 
Diebſtahl einen Hammel als Belohnung erhalten 
habe, wurde G. zu 1 Jahr Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerl. Ehrenrechte aufg2 Jahre verurtheilt. 


— Gegenftand der zweiten Verhandlung war bie | 


Anklage gegen den Arbeiter Leon Wisniewski 
aus Mocker wegen Raubes und wider den 


ein ꝛigen. Gewächs, rein, kräftig, 
weiß & Ltr. 55 u. 70 Pf., roth 
v. 25 Ltr. an unt. Nachn. direct von 


nach. 


Aufnahme 


ober Näheres 


die Expedition. 
J. Strellnauer. a 


Buchdruckerei 
Ostdeutsche Tig. 


Th. Rupinski, Thorn. 


Joh. Kuhnert, Maler, 


zu vermiethen. 


R. Ritz. 


E. Marquardt, Bäckermeiſter. 


welche das zu vermiethen 


Ludwig Leiser. 


Arbeiter Franz Katarzynski, ebendaher, wegen I 4,05 —4,20 M. bez. 


Einen Lehrling 


M. Braun, Goldarbeiter.] ab zu vermiethen. 


Pensionäre 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Baderſtraße 77, III. 
1 inden freundliche Auf⸗ 
Pensionäre nahme bei! 4. Penſion. 
Breitenſtraße 45, 2 Tr. 
Ein gangbares BEE Victnalten Geſchäft 
iſt in Mocker zu vermiethen. Wo? 


ITTaden u. Wohn z. verm. Tüchmacherſtr. 183 


on 1. k. M. ab ein fein möblirt. Bar- 

best Sb 4 8 3 Wunſch her 
ohen Lohn Beſchäftigung] Beköſtigung zu verm. ulmerſtr.? 

Biden Ebenda im „Tiefen Keller lic: 


Flaki und Eisbein. 


2.öð æq;bñ —-—-— L. 
as von Herrn S. Simon 16 Jahre 1 
lang innegehabte beſtrenommirte 
Colonial⸗ und Schaukge⸗ 
ſchäftlokal, in der beiten Ge. 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 
G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


Cine leine Wohnung vermiethen 


ohnung d. 2 Zim. u. Küche zu verm. 
Gerechteſtr. 122/23 bei Murczynaki. 
Eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u Zu 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu be 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 
4 Zimmer nebſt Zubehör, 2. Gtage Gerber 
ſtraße 291/92, vermietet F. Stephan. 
promberger Vorſtadt, Schulſtraße 170, iſt 
die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche, Kam. 
u. s. w., verſetzungsh. v. 1. Okt. d. J. zu verm. 
romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
1. April 189 1 ab zu vermiethen. Soppart. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 1. Okt. zu vermiethen. 
Eutree u. Zubehör. vom 1. Oktober er. ke 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu 9 
Kl. Wohnungen 
1 Wohn, 2 Slub. u. Küche, nach vorne, 


v. 1. Okt. zu verm. 
Fr. m. Zim. zu verm. Nraberſtr. 120,5 Tr.] miethen 


Raubes, einfachen Diebſtahls im Rückfalle und 
Gebrauchs falſcher Legitimationspapiere. Den 
Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, dem Arbeiter 
Lichasz aus Liſſomitz auf öffentlichem Wege 
ein Portemonnaie mit zehn Mark Inhalt, 
ferner eine Tabakdoſe und einen Stock geraubt 
zu haben, ferner war der Zweitangeklagte, ein 
rückfälliger Dieb, noch beſchuldigt, dem 
Bierfahrer Kaszinski 73 Mk. 34 Pf. geſtohlen 
und ſich falſcher Legitimationspapiere behufs 
Täuſchung von Behörden bedient zu haben. 
Als Vertheidiger fungirten die Herren Rechts⸗ 
anwalt Aronſohn und Referendar Böthke. 
Katarzynski wurde wegen Diebſtahls zu 2 Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf gleiche Dauer, ferner wegen Fälſchung 
der Papiere zu 4 Wochen Haft; W. wurde 
von der Anklage des Raubes freigeſprochen. 

— [Der Wohnungswechſell findet 
heute ſtatt. Dem Anſcheine nach iſt derſelbe 
recht bedeutend. 

— [Das Dach der Marienkirche 
wird jetzt in Stand geſetzt. Bei dieſen Arbeiten 
wird nicht die wünſchenswerthe Vorſicht beob⸗ 
achtet. Wiederholt iſt es vorgekommen, daß 
Dachſteine bis an die gegenüber der Kirche ge⸗ 
legenen Häuſer der Marienſtraße gefallen ſind. 
Daß hierbei die Paſſanten nicht verletzt ſind, 
iſt einem glücklichen Zufall zuzuſchreiben. 

— lPolizeiliches.] Verhaſtet find 
3 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,11 Meter unte r Null. 


Kleine Chronik. 


Berlin, 30. September. 
hat im Unterſuchungsgefängniß zu Moabit einen 
Selbmordverſuch gemacht, welchen ein Beamter recht ⸗ 
zeitig verhinderte; dem Grafen wurde in Folge deſſen 
die eigene Kleidung entzogen und ihm der Gefangenen ⸗ 
anzug angelegt. 


— —— — —n ne 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 1. Oktober ſind eingegangen: Friedmann von 

Clemens⸗Jaroslau, an Verkauf Thorn 2 Traften 4834 

tief. Mauerlatten, 140 kief. Sleeper; Lewantinski von 

Ellenbergen⸗Raygrod, an Verkauf Thorn 10 Traften 

5033 kief. Rundholz. 


Danziger Börte. 
Notirungen am 30. September. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 120 Pfd. 
172 M., hellbunt 128 Pfd. 185 M., hochbunt 127 
Pfd. 186 M., polniſcher Tranſit bunt 27/8 Pfd. 
144 M., hellbunt 129 Pfd. 150 M., ruſſiſcher Tranſit 


bunt 129/30 Pfd. 145 M., heubunt 118 Pfd. 
141 M., 124 Pfd. 144½ M., weiß 128 Pfd. 
147% M. 


Roggen. Bezahlt inländ. 121 Pfd. 162 ½ M., 
fd. 161½ M., 118 Pd, 119 Pfd. und 
M., polniſcher Tranſit 120 Pfd., 
122 Pfd und 125/6 Pfd. 114 M. 
Gerſte große 112 Pfd. 150 M, ruſſiſche 104 bis 
1 Pfd. 108—122 Futter- 110 M. a 
Erbſen weiße Koch- tranſit 140 Mm 


2 
— 


(mof.) finden gute 
Aufnahme. Wo? jagt 


5. verm. 


ſagt 


bei 


große Wohnun 
zum 1. Oktober 


fort zu vermiethen 


Herm. Dann. 


Soppart. 


Strobandſtraße 71. bei R. Tarrey 


Gerechteſtr. 118. 


Graf Kleiſt-Loß 


8 


ie dritte Etage in meinem Hauſe, Alt. 
ſtädtiſcher Markt 156, iſt vom 1. Oktbr 
Elise Schulz. 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


parterre u. 1. Stock, mit Warmheizung, Aus» 
finden vom Oftober d.] guß, Waſſerleitung, ſofort oder ſpäter zu 


Pe nſio nare freundliche u.gute | vernieth.Näh. beim Portier Brückenſtr 36/37 
in, ſow. im 3.Stod links. 


(eh. Bank) i. Sonterra 

ine Wohnung, zwei Zimmer u. Küche 
> Ounbegaile 244, parterre. 
Zu erfragen Strobandftrafe 76,4 Tr. 


Eine beſſere Familienwohnun 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße 8 
i M. E. Leyser. 


1 Ain der 2. Etage bon 
6 Zimmern, Erker und HR vermiethet 
. Stephan. 

Parterre Wohnung, auch getheilt, zu 

verm. Brückenſtraße 19% Zu erfragen bei 

Skowronski, Brombg. Vorſt. I. 

Gr. u. kleine Wohnungen zu verm. ab 

ſofort 1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
5 Fri. Endemann's Garten. Näheres bei 

J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 

Wohnungen zu Dermiethen Brüdenftr. 16. 

:hw. . 29. M Stallung, Nemiſe, Die 

a en Wohnung, ein Hauptmann bewohnt 

hat, vom 1. Januar, ſowie kleine Woh⸗ 
nungen von ſogleich zu vermiethen. 


Louis Angermann. 
Wohnung, 2 Zimmer, tüche, Keller, ſo⸗ 

1 rt. 1 Bäckerſtr. 166. 
1 Wohn. gr. Vorder- U. Hinterſtube, Entree 
u. Zubeh, z. verm. Coppernikusſtr. 172/78. 
Alben Nr. 165 iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver ⸗ 

miethen. 3. R. Hirschberger. 
n meinem Haufe, Altstadt 305, iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Fimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 

W. Hoehle. 


. —᷑ 
(Siiiedethitrabe 88 iſt die zweite Etage, 
5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 


Eine herrſchaftl. Wohn. . Steben au de ene enn. 


Alter Markt Nr. 300 | 
iſt vom 1. October die erſte Etage zn 
bermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 


TER 
* JIimmer, Entree, Küche 

1 Wohnung, 0 Zubehör, zu ver: | Näheres beim 

Eliſabethſtraße 83. 


Telegraphiſche orſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Oktober. 


Fonds: feſt. 30. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 200,75 256,70 
Warſchau 8 Tage A 260,50] 256,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 99,70] 99,40 
Pr. 4% Conſols BE, 106,40] 106,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 74,60 73,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 70,901 69,60 
97,10 96,75 


Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten . 


15 181,05 181,00 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 


229,50 229,20 


Weizen: Oktober 190,70] 190,70 
April⸗Mai 191,70] 191,50 
Loco in New Yort 1d 3 ld / 
Noggen: loco 173,00] 173,00 
Oktober 176,50] 176 00 
Oktober⸗November 170,90 170,00 
April⸗Mai 164,70 164,70 
Nüböl: Oktober 65,40] 65,40 
April⸗Mai 59,20] 59,30 
Spiritus: loco ait 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 42,80] 42,60 
Oktober 70er 42.70] 42,70 
April⸗Mai 70er 38,80] 42 70 


Wechſel⸗Diskont 5% Lombard⸗Zinsfuß fur deutſcht 
Staats-Anl. 5½%, für andere Effekten 6%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 1. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er 62,00 Bf., —,.— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er 42,00 „ —.— „ —.— u 
Oktober —— . — . 2 . 

” 41,25 OR ER al nn 7 
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Telegraphiſche Depefdyen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Waſhington, I. Oktober. Der 
Senat genehmigte den Bericht der 
n e und nahm das Tarif⸗ 
projekt mit 33 gegen 27 Stimmen an. 


Ebenſo augenehm im Geſchmack wie unerreicht in 
ihrer Wirrang empfehlen ſi 3 ächte 
te 


— —u— 

Sodener Mineral - Baftillen 018 das Dore Th! 
Suellenprobi f der Gegenwart. epot in allen 
Üpoihefen. Prei 85 Ira. 

— — 


k.: 
Verfälſchte ſchwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: echte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter ⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne. 
berg (K. u. K Hoflief,) Zürich et 
ern Muſter von feinen ächten Seidenſtoffen an 
edermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
| Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


l. Wohnung Neuſtadt 105 zu vermieth. 
Zu erfr. bei R. Schultz; Neuſt. 145. 
1 freundi. Wohn., I Tr, d 5 Him. u. 
Zub, iſt in der Tuchmacherſtr. zu verm. 
Näheres Neuſtädt. Marlt 147/48, 1 Tr. 
1 Wohnung, 2 Zim., Cab. u. Zubehör zu 
berm. Kl. Mocker bei Gaſtwirth Hohmann, 
fl. Wohnung, mit oder ohne Möbel ſofort 
zu verm. bei A. Kotze, Breiteſtr. 449. 


1. Wohn v. fof. z. verm. Neuſt. Markt 147,48. 
Eine Hofwohnung ſogleſch zu vermiethen 
Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 
1 g. möbl. Zimmer ift billig von ſofort 
zu verm. Gerechteſtr. 12%, 2 Tr. v 
1 möblirteß Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 


Möbl. Immer zu verm. Gerberſtr 287. p. 
tig. von ſofort 


möbl. Zimmer mit Beköſtig 

1 zu verm.___Qeitigegeifitz. ee 

Meinte U unmöblirte Zimmer, ſowie 

ie tl. Fam. Wohnung zu verm. bei 
Frau Anna Gardiewska, 


Waldhäuschen. 
Ein möbl. Zim. u. Kab, renov „1 Tr., zu 

vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
Imöbl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183. 
Ein möbl. Zim zu beim. Brückenſtr 14.2 Tr. 

möbl. Zimmer mit Belöſtigung zu ver · 

miethen Heiligegeiſtſtr. 193, II l. 
If. m. Aim n. v., bez verm. chillerſtr. 417, II. 
Iim Fab. u. Burſchengel 3.5. Bankſtr. 469. 
1 fein möbl. 2 fenſtr. Vorderzimmer 

b. ſogleich zu verm. Schillerſtr. 410, II. 

Fölirte Vorderzimmer zu haben 

Brückenſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 
Möbl. Zim. Kab u. Burſchg. z. v Gerftenſtr. 134. 
1 möbl. Jim. u. Altoven für I—2 Herren 

mit Penſton zu verm. Mauerſtr. 463,3 Tr. l. 
bei Herrn Photogr. Wachs. 

Zimmer, möbl. oder Iimmdslirt, auch 
2 zum Bureau geignet, v. 1. Oktober cr. 
zu vermiethen in Tivolt. 

z bl. Zimmer, Kabinet u Burschgel. v. 

110.902 vern Schillerstr. 406. 

Töbl. Zim. mita ohne Betöftig., v. ſofort 

1 Breiteſtr. 444, 2. Et. 

Tröblirſe Wohnung mir hellem Schlaf. 
zimmer Neuſtadt 88, 1 Etage, zu verm. 
Ein großer Keller mit drei 
geräumigen Abtheilungen, 

unter einander verbunden, mit Eingängen 
von 2 Straßen — Brückenſtraße und Jefuiten 
ſtraße — ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Portier, Brückenſtr 36/7 (ehem, 
Bank) im Souterrain, ſowie im 3 Stock, links. 


ö 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


[Am Freitag, d. 3. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
eine großere Partie Stühle, 
zwei kleine Hängelampen, 
eine Blitzlampe, einige Tijche, 
1 Glasſpind, fünf andere 
Lampen, elf Bilder, 1 Tiſch⸗ 
waage, 1 Komode, 1 Bett⸗ 
geſtell u. a. m. 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 

baare Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Königliches Gymnaſium. 


Zur Aufnahme neuer Schüler bin 
ich Freitag den 10. und Sonnabend 
den 11. Oktober Vormittags von 9 bis 
12 Uhr in meinem Amtszimmer bereit. 

Vorzulegen iſt der Tauf- reſp. Geburts · 
ſchein, der Impfſchein und das Abgangs⸗ 
zeugniß der zuletzt beſuchten Anſtalt. 


Heute Morgen 5 Uhr verſchied 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ u. Großmutter u. Tante 
Eva Tapper 
geb. Ick 

in ihrem 70. Lebensjahre, was tiefbe⸗ 
trübt anzeigen Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag f 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, f 
M Heiligegeiftit. 199, aus ſtatt. 


— 
Volizeikiche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß Vorrichtungen, welche den Abzug 
des Rauches nach den Schornſteinen zu ver 
hindern geeignet ſind, als Klappen, 
Schieber und dergleichen bis zum 
1. Oktober 1890 unter allen Umſtänden 
beſeitigt ſein müſſen. 8 

Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗ 
Verordnung vom 8. Juni 1888 ziehen Geld⸗ 
ſtrafen bis 9 Mark event. 3 Tage Haft 


nach ſich, außerdem müßte die Entfernung 
der Ofenklappen ꝛc. event durch Zwangs Dr. Heyduck, 
ſtrafen (bis zu 60 M.) erzwungen werden. Direktor. 


Auf Rauchrohre, welche offenen Kaminen zur 
Rauchableitung dienen, finden die Be⸗ 
ſtimmungen keine Anwendung. 

Die polizeiliche Reviſion wird in 
den nächſten Tagen erfolgen. 

Thorn, den 28. September 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Monogramme 


(Kupfer Schablonen) 
und einzelne Buchſtaben in allen Größen, 
für Weißſtickerei, vorräthig bei 3 
A. Petersilge. 


Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis 29. Septbr. 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eliſe Anna, T. des Schuhfabrikant 

2. Wanda Leocadia, T 


—— — üu —-— — 
|. Das neue Schulhalbiahr beginnt 
in meiner 


höheren Töchterſchule 


am 13. Oktober. Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich den 10. und 
11. Oktober, Vorm. von 10—11 Uhr, 
bereit. 

Im Winter findet wieder der Unter⸗ 
richt d. V. Klaſſe auch auf der Brom ⸗ 
berger Vorſtadt ſtatt. 2 

M. Ehrlich, 


# Schulvorſteherin, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 
Ich wohne jetzt 


Neustädt. Markt 258, 
neben der Apotheke. 
Dr. Gimkiewicz, 


Adolph Wunſch. 
des Arbeiters Carl Mankiewicz. 3. Georg pract. Arft. 
Frich, unehel. Sohn. 4. Emma Anna, T. 


Von morgen ab befindet ſich 
mein Geſchäfts zimmer 


Coppernikusſtraße 232, 


2 Treppen hoch 
in der Nähe der Gasanitalt. 
Thorn, den 1. Oktober 1890. 


des Arb. Guſtav Erdmann. 5. Leopold 
Eduard. unehel. Sohn. 6. Martha Bronis 
lawa, T. des Arb. Franz Wisniewski. 7. 
Paul Wilhelm Rudolph, S. des Hoboiſt im 
21. Inf.⸗Regt. Carl Plath. 8. Anna Jadwiga, 
T. des Kaufmann Paul Smolinski. 9. 
Louiſe Erna, T. des Vicefeldwebels im 
11. Fuß-Art.⸗Regt Otto Hermann Schulz. 


10. Bertha Wilhelmine, unehel. Tochter. 

11. Wladislawa Martha, unehel. Tochter. Harwardt 

12. Wanda Valesca, T. des Bäckermeiſters N 9 
Johann Rzeznikowski. 13. Carl Guſtav, Gerichtsvollzieher. 


S. des Pfefferküchlergeſellen Guſtav Witulski. 
14. Lebcadia, T. des Fleiſchers Johann 


Zarzyeki. 
b. als geſtorben: 
1. Hospitalitin Chriſtine Wilhelmine 
Grunwaldt, 70 J. 2 M. 13 T. 2. Fran- 
cisca Barbara, 1 J. 9 M. 17 T., unehel. 
Tochter. 3. Dienſtmädchen Louiſe Klar, 
18 J. 1 T. 4 Tiſchlerlehrling Max Kirſch, 
16 J. 10 M. 16 T. 5. Alodia Leocadia, 
7 M. 6 T., T. des Maurers Anton von 
Cirajewski. 6. Todtgeb. Tochter des Königl. 
Lazarethinſpektors Johann Julius Leberecht 
Schoenfeldt. 7. Helene, 3 J. 4 M. 7 T., 
T. des Stellmachers Franz Dabrowski. 8. 
Wladislaus, 2 M. 20 T., S. des Schloſſers 
Franz Dommſe. 9. Penſ. Lehrer Robert 
Omankowski, 65 J 3 M. 19 T. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 


Sal. Kalischer, 
Wattenmacher. 


— — ——⁰ eä (——ä 


offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


M. Berlowitz, Alesi. J. 


oſſow mit Pauline Nadworna. 10. Schmiede 
meiſter Johann Ludwig Meiler mit Ottilie 
Ernftine Emilie Mateſchek⸗Bromberg. II. 
Königl. Hauptmann und Kompagniechef 
Julius Otto Larz mit Thereſia Carolina 
Augsberger-Eltville am Rhein. 12. Rechts⸗ 
anwalt 9 10 Radt mit Hedwig Henius. 
13. Königl. Württembergiſcher Zeugfeldwebel 
Adam Joſeph Herr⸗Poſen mit Maria Anna 
Louiſe von Paris. 14 Schiffer Carl 
Wilhelm Hermann Nack-Bromberg mit Anna 
Emma Kiebgies⸗Bromberg. 15. Fleiſcher⸗ 
geſelle Julius Otto Zimmermann⸗Schleuſenau 
mit .. Auguste Werner-Schleujenan, 
16. Glaſer Gotthilf Friedrich Otto Jahn ⸗ 
rer: a. O. mit Emilie Raeder⸗Frank⸗ 
urt a. O. 17. Stellmacher Carl Wilhelm 
Guſtav Kruſe⸗Baudach mit Caroline Emilie 
Bertha Kretſchmann geb. Selle⸗Baudach. 18. 
Arbeiter Friedrich Robert Zielke⸗Folſong mit 
Ida Auguſte Reich- Folſong 19. Kaufmann 
Siegfried Mendel⸗Greifswald mit Emma 
Wollſtein geb. Gembicki. 20. Zimmermeiſter 
Bruno Max Ulmer mit Johanna Hedwig 
Schultz 21. Schuhmacher Johann Krucz⸗ 
kowski mit Pauline Beidacki. 22. Schmiede⸗ 
eſelle Michael Cegbinski⸗Tillitz mit Marianna 
ujawski. 23. Tiſchler Boleslaus Peter 
Kawgki-Moder mit Anna Majenka. 24. 
Tiſchler Franz Michael David Felſt mit 
Emilie Sophie Louiſe Nauck⸗Piask. 


d. ehelich ſind verbunden: 


1. Arbeiter Hermann Carl Toerner und 
Luiſe Bertha Julianna Bürth. 2. Sergeant 
im Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2 Hermann 
Ludwig Otto Zornow u. Amanda Selma 
Seepolt. 3. Stellmacher Anton Jackowski 
Kl.⸗Mocker u. Anna Piatkowski. 


Gardinen, Teppiche Läufer 


— — — — ut — uBỹ 
un PER 1 
2 billigſte Preiſe; 


ältere Sachen un 
Reſte 


E unter = 


dem Einkauf. 


Si 


— ———— G 
vers. unentgeltlich nach 
Anweiſung 7 5 approbirter 
Heilmethode zur ſofortigen radikalen 
Beſeitigung der Trunksucht mit 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter 
Garantie. Keine Berufsſtörung. Abreſſe : 
Privatanſtalt für Trunkſuchtlei⸗ 
Abdende Villa Chriſtina, Poſt 
Säckingen. Briefen find 20 Pfg. Rück⸗ 
porto beizufügen! 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag d 


ch wohne hier 
Gexechteſtraße 116, im Hofe. 


Dienstag, den 14. October, 1890, Abends 7½% Uhr. 


In der Aula der Bürgerschule. 


Sonntag, den 5. Oktober d. J., 
führt der hieſige 


— — St. Johannis -Kirchenchor 
— CONCERT — | 5 25 0 im F 
von | Dirtorin-Ehrater 

Elsbeth Kausch, Concertsängerin aun eg in 


José Vianna da Motta, Pianist. 


Den Billetverkauf (Billets za numm. Plätzen a 2,50 Mk. und für 
Freundlichkeit zu übernehmen die Buchhandlung yon 


Schüler a 1 Mk.) hatte die 


J 1 ee 
Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehenden im 
Winter 1890/91 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe, 
mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem 


1. Schutzbezirt Barbarken Jagen 48 Bb, 5 ha Hiebsfläche, ca. 1000 Fſtm. geringes und 


mittleres Bau⸗ und Schneideholz. 
Bau⸗ und Schneideholz. 


ſtarkes Bau⸗ und Schneideholz. 
4. Schutzbezirk Steinort Jagen 132a, 
Bau⸗ und Schneideholz. 


Bau⸗ und Schneideholz. 


der Aufarbeitung trägt die Forſtverwaltung. 
Bei erfolgendem 
für die Looſe 2 und 5 ein Angeld 
Die Schläge 1 und 2 liegen 
4 Km., Schlag 4 und 5 ca. 2 bis 
Die Herren Förſter Hardt 
und Jacobi in Steinort werden 
vorzeigen und jede 


Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung 
den 14. Oktober er., Vormittags 11 
Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter 

Thorn, den 24. September 1890. 


Pen, 


Alleinverkauf | 


Originalgebinden von ca. 30—50 Liter, 


Dem practiſchen Arzt und Augenarzt 
Herrn Dr. Kunz in Thorn jage ich 
hier meinen tiefgefühlten Dank für die Heilung 
meiner Augen. 

Durch eine Operation iſt es ihm gelungen 
die Augenkrankheit, die trotz 9 monatlicher 
cliniſcher Behandlung mich faſt zur Blindheit 
geführt, ſoweit zu entfernen, daß ich heute 
ganz geſunde Augen habe und die kleinſte 
Druckſchrift leſen kann. 

B. Biernacki, 
Klempner in Podgorz. 

Für Zahnleidende. 
er Schmerzlofe Zahn-Operation aa 
AKünſtl. Zähne u. Plomben. 

Spee.: Goldfüllungen. 
GRÜN, Breiteſtraßße 456. 
In Belgien approb. 

Kleiderſtoffe in Wolle ver- 

ſendet direkt an Private zu 


Dam 


Fabrikpreiſen 
Proben frei 


Richard Löffler, Greiz. 


len! 


Meine Hauspäntoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 


Bürstenwaaren. 


Wegen Aufgabe meines Bürftentuaaren- 
lagers verkaufe ich zu jedem Preiſe 
mein Lager in Beſen, Handfegern, 
Schrobbern, Kleider, Scheuer u. Wichs 
bürſten, Mähnenbürſten, Piaſavabeſen, 
Putzleder, Abſtäuber, Teppich- u. No: 
haarbeſen u. ſ. w. 

A. Sieckmann, Sqhillerſtr. 


Modes!!! 
Zeige hiermit den Eingang meiner ſämmt 


lichen Neuheiten ſehr feinen, wie einfachen 
Genres in 


E Modellhüten 2 


an. Kinderhüte in größter Auswahl. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 
Ludwig Leiser. 


E Oberhemden =: 


N 
1 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 


Wäsche jeder Art liefert 


A.Kube,serechte-u.Gerstenstr -Ecke129, I, 


egenüber der Bürgerschule. 
ar Junge Damen, die 


Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
lich erlernen wollen, können eintreten. 


er Buchdruckerei der 


2. Schutzbezirk Ollek Jagen 8le, 4 ha Hiebsfläche, ca. 600 Fſtm. geringes und mittleres 


3. Schutzbezirk Guttau Jagen 8la, 4,4 ha Hiebsfläche, 
5,1 ha Hiebsfläche, ca. 1265 Fſtm. meiſt mittleres 


5. Schutzbezirk Steinort Jagen 136, 3,8 ha Hiebsfläche, ca. 570 Feſtm. meiſt mittleres 
„Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers, die Koſten 


Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 3 und 4 ein Angeld von je 2000 Mk., 

von je 1000 Mk. zu hinterlegen. 

ca. 7 und 14 Km. von Thorn entfernt, Schlag z iſt 

3 Km. von der Weichſel entfernt. 

in Barbarken, Würzburg in Ollek, Görges in Guttau 

die Schläge den Kaufliebhabern an Ort und Stelle 

gewünſchte Auskunft ertheilen. 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im 

geſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 
Die Gebote auf ein bezw. mehrere Looſe 

durch Aufmeſſüng zu ermittelnden Derbholzmaße mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 

ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 13. Oktober er. 

an Herrn Oberförſter Schoedon zu Thorn zu richten. 

der eingegangenen Offerten erfolgt Dienſtag, 

Uhr im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes in 


Der Magiſtrat. 


Die Brauerei zum „Augustiner“, München, 


at uns den 


ihres Fabrikates 


für Thorn und Umgegend übertragen. 

Wir empfehlen dieſes anerkannt vorzügliche, unter den Münchener Bieren den 
erſten Rang einnehmende Gebräu, welches auf der im Mai d. J. ſtattgehabten Nahrungs⸗ 
mittel-Ausftellung in Würzburg mit der goldenen Medaille prämiirt worden iſt, in 
zum billigſten Engrospreiſe. 


Gentralsdepot für in⸗ und dusländiſche Viere 
plötz & Meyer, | 


Neuſtädtiſcher Markt 257. 


das] unter Thorn auf den Hauptbahnhof. 
8 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 


Die heil. Elisabeth 


auf. 
Beginn 7%, Uhr Abends. . 
Das Weitere beſagen die Placate. 
Das Comitee. 


e ,. 


Den 2./10., Abends 8 Uhr, bei Nicolai. 
Heute Donnerstag: 
Caffee u. friſche Räderkuchen 
wozu ergebenſt einladet 
Ww. Anna Gardiewska, Waldhäuschen. 


Der Curſus für 


Körperbildung u. Tanz 


in Thorn 
beginnt am 20. Oktober. Vom 17. Ok- 
tober an bin ich zur Entgegennahme von 
Aumeldungen bereit. 

Hochachtungsvoll 


6. Haupt, Tanzlehrer. 
In 
M. Palm's Reitinſtitut 


findet jetzt wieder alle Abend 


Reitunterricht 


ſtatt. Für geſchloſſene Cirkel wird die Reit⸗ 
bahn reſervirt, ebenſo bei Damen ⸗Reit⸗ 
unterricht. 
Abonnement von 12 Stunden M. 20. 
Neſtauration im Reitinſtitut. 
Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt 


ein M. Palm, Stallmeiſter. 
Tricotagen 


für Händler u. Hauſſirer in großer 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen bei 


Baumgart Biesenthal. 


— — ͤ ꝶ—L——ꝓ— ſ—: 
Tee 1 dc ec vert. 
billig H. Freudenreich, Mellinſtr. 48/9 11. 


FAllen unſeren Freunden und Be⸗ 
kannten ſagen bei unſerer Abreiſe nach 
Bromberg herzlich Lebewohl! 

Julius Radiszewski u. Frau. 


Auf der 


Gulmer Vorstadt 


Abholeſtelle 


für unſere Zeitung bei 


Walter Lambeck. 


Abtrieb verkauft werden und zwar: 


ca. 1320 Fſtm. mittleres auch 


Bureau I unſeres Rathhauſes ein⸗ 


ſind pro Fſtm. der nach dem Einſchlage 


in allen Fächer 
Brit atſtunden (franz. Eonberſat) 
ertheilt Schülern jeden Alters 
M. Brohm, Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 


Färberel! ane 


Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der Herrn Kiefer a. 
“ürberei, Garderoben» und Bettfedern⸗ 755 
Reinigungs- Auſtalt und Strickerei (früher Rosenthal) 


Schillerſtraße 430. eingerichtet. 


Maneriteine 1. Kla Abonnements werden 
ab Nauerſte und ab „lafie, daſelbſt auf die „Thorner 


geben billigſt ab d 9 
Gebr. Pichert. e Zeitung“ an⸗ 


Throße Chromoglasbilder Die een: der 
k 


(Landſchaften) mit Antiquerahmen umſth. 


Gene fad e Thorn. Oitdeutſchen Zeitung. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1890 ab. 


Abgehende Züge. | Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. er aha a 
ab 


Ab an an an an Ab a a an 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
7.33. 8.42. 5.46N. 2.27N. — 2 — 1148. 6. X 7.20. 
12. 7N. 1.13N. 7.21N. 6.—N. 8. 1N. 1.11V. 4.35. 9.23N. 9.308. 10.43 VB. 
5.55N. 7. 4N. 5,328, 11.37N. 2.39 .] 9.25 V. 11.10 V. 8.54 V. AAN. 5.55N. 
10.58 N. 11.53N. 6.119. — — 5.17N. 7.46N. 2.27N. 11.25N. 12.388, 

Richtung Poſen. Richtung Poſen. 

Ab an 55 an an Ab ab * Kr 25 an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
7. 5. 10.19. 4.19 N. 2.38N. 7. IM. ] 6.36 N. 11.30 N. 11.24N. 4.54. 7.25. 
12. 7N. 3.14 N. 11.28N. 8. 2N. 7. 58, — — — 6.528. 10,158. 
3.46N 6.540. 7 — 10.24N. — — 6.459. — 10.288. 1.59. 
7.26 N. 10.58 NW. Fr — — 11.15. 8.19. 3.29N. 7. 1N. 

10.56N. 1. 3B. 6. 1. 5.35V. 10.27 V. 7.40. 1.25N]. — 7.15N. 10.40 N. 


Richtung Jnſterburg. 
an an 


Richtung Inſterburg. 
Ab au an b 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel nd. 


Ab a a a an 
ee Med Inſterbg. Strasburg Thorn 


übbahn. übbahn 

7.358. 9.558. 2. AN. (bis Tılfit) 2.46R. — — (abAllenſt. 2.37 V.) 6.50 V. 
11. 38. — 7. IM. 11. IN. 11.58N. | 10.53 N. — 4.51V. 7.42. 11.59. 
2.12N. 5.50N. — — — 9.45. 4.10. 10.—V. 3. 4N. 5.40 N. 
7.11 N. 10.34 N. (an llenſtein ! 1.15N.) — 3. 3N. 10.558. 4. 7N. 7.31N. 10.46N. 
12,528. — 8.48. 3. 6N. 9.18 V. 

Richtung 
Nicht. Marienburg. Alexandrowo. Richt. Marienburg. 

Ab an an an b An ab ab an 
Thorn Culm Graudenz Marienbg. Thorn Thorn Marienbg. Graudenz Culm Thorn 
7.53 V. 9.458. 9.48 V. 12.22 N. 7.35 V.] 9.51 V. — 6.10 B. 6.34. 9.— V. 
2.22N. 4.39N. 4.38N. 7.45N. 12. 9N. 4.16N 12.45N. 3.13N. 3. TR, 521N 


6.31N. 9.54N. 8.27 N. 10.56N. 7. 16N. 10. 11N.] 6. 1N. 8.30 N. 6.57N. 10.26N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen auf ſich die Station Friedrichſtraße“, die 
(Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ durchſchnittlich 
Mittags ſind mit V., die von 


12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


——̃ ̃ H—Hu 


